
Die EU-Richtlinie für so genannte Soft-
warepatente ist gerade vom Tisch, schon er-
scheint am Horizont neuer Ärger in der Soft-
warebranche. Diesmal verläuft die Front zwi-
schen den immer zahlreicher werdenden Händ-
lern für gebrauchte Software und den etab-
lierten Softwareherstellern wie SAP, Oracle 
und Microsoft. Es geht um den Weiterverkauf 
von Software, die von Einzelpersonen oder Un-
ternehmen ursprünglich für den eigenen Bedarf 
gekauft und angewendet wurde.

Das Geschäft mit Software lockt mit groß-
en und lukrativen Absatzchancen. Der Welt-
markt für Softwareprodukte hat ein Volumen 
von mehr als 1.600 Mrd. US-Dollar. Das ist 
das Dreifache des Marktes für Personenkraft-
wagen und der Softwaremarkt wächst nach 
wie vor dynamisch. Immer mehr klassische 
Industrieprodukte benötigen Software für ihre 
Funktionalität. Die wirtschaftliche Abhängig-
keit von Software wächst ständig, sie ist zum 
Herzstück der Wertschöpfung geworden. 

Interessant für die Frage nach der ge-
brauchten Software ist die grundsätzlich un-
terschiedliche Ökonomie von immateriellen 
Werten. Dies wird am klassischen Beispiel eine 
Sitzplatzes in einem Passagierflugzeug deut-
lich. Der Sitz als materielles Wirtschaftsgut 
kann bei jedem Flug nur maximal einmal be-
setzt werden und durch seinen Gebrauch fin-
det eine Abnutzung statt. Ein Flugzeugsitz ver-

hält sich wie ein klassisches materielles Wirt-
schaftsgut; Der Nutzungsumfang der Buchungs-
software hingegen ist höchstens durch die zur 
Verfügung gestellten materiellen Serverkapazi-
täten begrenzt. Der Programmcode kann grund-
sätzlich beliebig viele Sitze verwalten, beliebig 
oft eingesetzt werden und wird durch seinen 
Einsatz auch nicht abgenutzt. Im Gegenteil: Je 
umfangreicher und öfter das Programm einge-
setzt wird, desto größer ist sein Nutzen für das 
Unternehmen und damit auch sein Wert. 

Gebrauchte Software ist also aus besagten 
Gründen mehr wert als eine neue, denn bei der 
Wertsteigerung helfen noch zusätzlich Netz-
werkeffekte. Durch die bereits erreichte Ver-
breitung ist die Bedienung für viele Mitarbeiter 
kein Problem, die Einlernprobleme sind mini-
mal. Die mit der Software verwendeten Daten-
standards sind bekannt und eingeführt – somit 
ist der Datenaustausch kein Problem. Hinzu 
kommt, dass das Programm in der Praxis ge-
testet ist und es für bekannte Fehler „Patches“, 
also Softwareflicken zur Fehlerbehebung gibt.

Bei dieser etwas näheren Betrachtung des 
Phänomens der gebrauchten Software wird die 
Nervosität der Branche schnell verständlich. 
Wir stehen an der Schwelle zu einer Ökonomie 
des geistigen Eigentums und der Gebraucht-
softwaremarkt ist eine weitere interessante Aus-
prägung.
Prof. Dr. Alexander J. Wurzer, Patev

IKB aktuell
Wie der Wert immaterieller Güter durch ihre Nutzung steigt

Was ist eigentlich
gebrauchte Software?

Gesetzliche Träger vermissen solides Fundament

Baustelle Sozialversicherung
Trotz der Rekordüberschüsse der gesetzli-

chen Rentenversicherung und der Bundesagen-
tur für Arbeit sowie der Fortschritte bei der 
Gesundheitsreform: Die Träger der gesetz-
lichen Sozialversicherung blicken eher skep-
tisch in die Zukunft. Jeder fünfte Entscheider 
erwartet, dass sich die Situation im eigenen 
Zweig bis 2008 verschlechtern wird. Das ist 
das Ergebnis des „Branchenkompass 2006 So-
zialversicherungen“ von F.A.Z.-Institut und 
Steria Mummert Consulting unter 100 Füh-
rungskräften von deutschen Sozialversicherungs-
trägern.

Fast die Hälfte der Entscheider wagt keine 
Prognose über die finanzielle Entwicklung. Vor 
allem die verschuldeten Krankenkassen tun sich 

schwer. Mit einem besseren Controlling wol-
len die Versicherungsträger die Kosten für die 
Leistungserbringung und die Verwaltung sen-
ken. Kooperationen sollen Synergien für neue 
Investitionen in mehr Transparenz und Service 
freisetzen.

Die Versicherer legen in den nächsten drei 
Jahren den größten Wert auf den Ausbau der 
individuellen Kundenberatung. Eine Mehrheit 
der Träger will den Kommunikationskanal In-
ternet ausbauen. Die Versicherten sollen sich 
künftig leichter online über ihre Anwartschaften 
auf Sozialleistungen und über Zusatzleistungen 
der Sozialversicherer informieren können. 

Karin Gangl, F.A.Z.-Institut
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Steckbrief

IKB-Kunden stellen sich vor:

OBO Bettermann GmbH & Co. KG

Woher wir kommen: OBO Bettermann hat 
1911 in Menden/Sauerland mit dem Blitz-
schutz und 
der Herstel-
lung elektro-
technischer 
Befestigun-
gen begon-
nen. Daraus 
ist inzwisch-
en in der vierten Generation ein weltweit agier-
endes Familienunternehmen mit 300 Mio.€ 
Jahresumsatz geworden, das es mit komplexer 
Gebäudesystemtechnik zum Marktführer und 
Markenklassiker bei Elektroinstallationen ge-
bracht hat.

Was wir anbieten: Das Sortiment umfasst 
Gebäudesystemtechnik in sieben Produktgrup-
pen der Elektroinstallation: VBS Verbindungs- 
und Befestigungs-Systeme, TBS Transienten- und 
Blitzschutz-Systeme, KTS Kabeltrag-Systeme, BSS 
Brandschutz-Systeme, LFS Leitungsführungs-
Systeme, EGS Einbaugeräte-Systeme und UFS 
Unterflur-Systeme aus Werken in Deutschland, 
in Ungarn, in der Schweiz und in Brasilien.

Wie wir uns positionieren: Die Produkte von 
OBO Bettermann sieht man nicht. Aber ohne 
sie geht so gut wie nichts. Wo Strom fließt, Da-
ten zu führen sind und Energie kontrolliert wird, 
da setzen Ingenieure und Handwerker weltweit 
auf das Sortiment der 30.000 OBO-Produkte. 
Die Marke steht seit einem halben Jahrhundert 
für den Vorteil des Montierens „Ohne Bohren“ 
mit Hilfe eines Metalldübels.

Wohin wir wollen: Als Marktführer will 
OBO Bettermann auch künftig der Elektrobran-
che Orientierung geben, den Innovationsvor-
sprung ausbauen und weltweit in den lokalen 
Märkten präsent sein. Als global player verfügt 
das Unternehmen heute über mehr als 30 Ver-
triebs- und Produktionsgesellschaften und ist 
mit rund 100 Niederlassungen und Vertretun-
gen nahe bei seinen Kunden in 50 Ländern.
Horst Schacke, 
Leiter Finanz- und Rechnungswesen
www.obo.de
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